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WENN DEM BACH PLÖTZLICH DAS WASSER AUSGEHT 

Biber sorgen für ganzes Versiegen
Der Seltenbach in Andelfingen ist 
im Mündungsbereich völlig  ver - 
siegt. Ursache ist aber nicht nur 
die Trockenheit, sondern der 
Biber, welche dafür sorgt, dass das 
Wasser im Staubereich  oberhalb 
der Mündung versickern kann. 

RoMü. Gewässer nehmen allgemein 
eine zentrale Rolle als ökologische Ver-
netzungswerke wahr. Gerade die aktuell 
geführten Diskussionen über das Aus-
scheiden von Gewässerschutzräumen 
und Vitalisierung von offenen oder ein-
gedohlten Fliessgewässern zeigen auf, 
dass man dem Wasserfluss immer mehr 
Gewicht verleiht. Mit enormen finan-
ziellen Mitteln und grossem politischen 
Druck sollen nun vermehrt wieder Ge-
wässer aufgewertet und so ihre Vernet-
zungsfunktion von Flüssen und grös-
seren Bächen bis zu deren Ursprung 
gestärkt werden. Ökologen sehen in 
diesen Projekten auch Chancen, dass 
beispielsweise Fische wieder über die 
Bachläufe zu ihren Laichplätzen gelan-
gen können. Doch andere auf Wasser 

angewiesene Amphibien und weitere 
Tiere wären auf einen durchgehenden 
Wasserfluss angewiesen. Gerade Fischer 
fordern solche lückenlose Bachwande-
rungsmöglichkeiten für die natürliche 
Fischlaichung. Entsprechend stehen bei-
spielsweise künstlich angelegte Stau-
hindernisse diesen Interessen im Weg. 
Sie sind oder werden noch vielerorts 
beseitigt. Doch wenn der Biber mit sei-

nen Dammbauten dafür sorgt, dass 
ganze Bachläufe ausgetrocknet und so 
als Vernetzung unterbrochen werden, 
scheint niemanden zu stören. Auch 
der Umstand, dass in den versiegten 
Bachabschnitten ganze Fischbestände 
verschwinden, teilweise verenden oder 
eingehen, lösen keine Proteste aus, ob-
wohl dies beachtliche Eingriffe in die 
Flora und Fauna darstellt.

Vernetzung unterbrochen
Aktuell zeigt der Seltenbach und im 
oberen Bereich der Schüepbach im 
Mündungsbereich ein trostloses Bild. 
Dieses offene Gewässer, welches über 
4500 m bis an den Henggarter Dorfrand 
reicht und auch den Humliker Weiher 
entwässert, ist auf den letzten mehre-
ren hundert Metern völlig ausgetrock-
net. Grund ist ein vom Biber angelegter 
Damm. Dieser staut das noch fliessen-
de Wasser zurück. Entsprechend ver-
siegt im Staubereich das Bachwasser. 
Damit ist die direkte Verbindung zur 
Thur unterbrochen. Keinen scheint’s 
zu stören, ob das auf fliessendes Was-
ser angewiesene Ökosystem des Baches 
gestört oder zerstört wird. Hier wird 
einmal mehr gezeigt, dass in vielen 

solchen ähnlich gelagerten Fällen un-
gleiche Spiesse respektive Rechte an-
gewendet werden. Einmal mehr wer-
den in diesem Fall die negativen Aus-
wirkungen nicht hinterfragt. –
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Sturz wegen Glatteis! Wer haftet?
Im Winter stellen sich folgende wichtige 
Fragen: Wer ist zuständig für die Glatteis-
bekämpfung? Wer haftet, wenn der Brief-
träger oder ein Kunde vor dem Hof verunfal-
len? Die Werkeigentümerhaftung soll an-
hand der genannten Beispiele dargestellt 
werden.

Nach Art. 58 Abs. 1 OR haftet der Werkei-
gentümer unabhängig von seinem Verschul-
den für den Schaden, der durch fehlerhafte 
Anlage oder Herstellung oder durch mangel-
haften Unterhalt seines Werkes verursacht 
wird. Als Werk gelten beispielsweise Liegen-
schaften wie Bauernhöfe, Biotope, Zugangs-
wege zur Liegenschaft, Treppen etc. Ob ein 
Werk fehlerhaft angelegt oder mangelhaft un-
terhalten ist, hängt vom Zweck ab, den es zu 
erfüllen hat. Ein Werkmangel liegt vor, wenn 
das Werk beim bestimmungsgemässen Ge-
brauch keine genügende Sicherheit bietet. 
Als Grundsatz gilt somit, dass das Werk 
einem bestimmungswidrigen Gebrauch nicht 
gewachsen zu sein braucht. Eine Schranke 

der Sicherungspflicht bildet die Selbstverant-
wortung.

Der Werkeigentümer hat nicht jeder er-
denklichen Gefahr vorzubeugen. Er darf Risi-
ken ausser Acht lassen, welche von Perso-
nen, die mit dem Werk in Berührung kom-
men, mit einem Mindestmass an Vorsicht 
vermieden werden können.

Ein ausgefallenes, unwahrscheinliches 
Verhalten muss nicht einberechnet werden.

Eine weitere Schranke der Sicherungs-
pflicht bildet die Zumutbarkeit. Zu berück-
sichtigen ist, ob die Beseitigung allfälliger 
Mängel oder das Anbringen von Sicher-
heitsvorrichtungen technisch möglich ist 
und die entsprechenden Kosten in einem 
vernünftigen Verhältnis zum Schutzinteres-
se der Benützer und dem Zweck des Wer-
kes stehen.

Bei privaten Strassen und den Zugängen 
zu den Liegenschaften sind die privaten Ei-
gentümer für die Schneeräumung und die 
Glatteisentfernung zuständig. Häufig über-

nehmen aber die Gemeinden gegen eine Ent-
schädigung den Winterdienst auch für priva-
te Strassen. Die Schneeräumung vor Gara-
genzufahrten und vor dem Haus ist dagegen 
stets Sache des Grundeigentümers. Er haftet 
ohne Verschulden für Schäden, die auf den 
mangelhaften Unterhalt des Gebäudes oder 
privater Zufahrten zurückzuführen sind, weil 
er den gefahrlosen Zugang zum Grundstück 
sicherzustellen hat. Rutscht ein Besucher 
aus, kann dies zu einem Haftpflichtfall führen. 
Mit minimalen Beeinträchtigungen müssen 
jedoch die Fusswegbenützer im Winter rech-
nen. Die Kausalhaftung des Werkeigentü-
mers für Unfälle ist zu relativieren, denn es 
kann vom Fussgänger erwartet werden, 
dass er sich den Verhältnissen anpasst. Ver-
hält sich der Fussgänger unvorsichtig, führt 
dies je nach Umständen zu einer Reduktion 
oder zu einem Wegfall der Haftung des Eigen-
tümers.

Nach den Regeln des Mietrechts ist der 
Vermieter dazu verpflichtet, das Mietobjekt 
in einem zum vertragsgemässen Gebrauch 
tauglichen Zustand zu erhalten.

Das bedeutet, dass die Mieter ungehin-
derten Zugang zum Mietobjekt haben müs-
sen. Der Vermieter darf aber voraussetzen, 
dass die Mieter sich der Gefahrenlage be-
wusst sind und sich den Verhältnissen durch 
geeignetes Schuhwerk anpassen. Will der 
Vermieter den Schnee nicht selber räumen, 
muss er jemanden damit  beauftragen. Der 
Vermieter hat die Möglichkeit, die Pflicht zur 
Schneeräumung vertraglich auf den Mieter 
zu  übertragen. Sollte sich jedoch wegen un-
genügender Schneeräumung ein Unfall ereig-
nen, so haftet der Vermieter aufgrund der 
Werkeigentümerhaftung trotzdem. Der Ver-
mieter kann aber allfällige Kosten auf den 
Mieter überwälzen, falls dieser seine vertrag-
lichen Pflichten nicht erfüllt hat.

Als Eigentümer eines Betriebes oder eines 
Wohnhauses sind all diese Risiken in der 
 Betriebshaftpflicht beziehungsweise bei der 
Privathaftpflicht versichert. Beim Eigentü-
mer eines Wohnhauses sind im Normalfall 
das selbstbewohnte Gebäude ohne Ge-
schäftsräume aber mit maximal drei Woh-
nungen und ein Ferienhaus automatisch in 

der Police versichert. Die eingangs erwähn-
ten Haftungsfälle sind beim Landwirtschafts-
betrieb in der Betriebshaftpflicht mitversi-
chert und dies unabhängig ob vom Pächter 
oder vom Eigentümer. Es genügt also, in die-
sen Fällen die bestehende Haftpflichtversi-
cherung bei den versicherten Eigenschaften 
nachzulesen, ob dies so formuliert ist. Wer-
den Geschäftsräume oder Wohnungen in se-
paraten Gebäuden vermietet, braucht es 
dazu eine separate Gebäudehaftpflichtversi-
cherung. Also für das «Stöckli», das nicht an 
die Eltern vermietet wird, sondern an fremde 
Personen, die nichts mit dem Landwirt-
schaftsbetrieb zu tun haben, muss eine sepa-
rate Gebäudehaftpflichtversicherung abge-
schlossen werden.

Mit den notwendigen Haftpflichtversiche-
rungen haben sie die Möglichkeiten des Ver-
sicherungsschutzes als Gebäudeeigentümer 
erfüllt.

Wir beraten Sie gerne –  
ZBV Versicherungen, das Versicherungsteam  
Telefon 044 217 77 50 –
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Richtzahlen Abschluss Buchhaltung 2015
Kurz vor dem Jahreswechsel sind die 
ak tuellen Richtzahlen für die Inven-
tarbewertung beziehungsweise den 
Buchhaltungsabschluss 2015 bekannt. 
Dabei ist zu beachten, dass nebst der 
Bewertung selbst eine genaue Be-
standsaufnahme die Grundlage für 
eine korrekte Erfüllung der Steuer-
pflicht darstellt.  

Die wichtigsten Richtzahlen sind 
auf einem Dokument festgehalten, 
welches Sie auf unserer Webseite 
www.zbv.ch herunterladen können. 
Bei Fragen zu Ihrem Buchhaltungs-
abschluss wenden Sie sich an die 
 AGRO-Treuhand Region Zürich AG, 
Telefon 052 355 01 10. –

Das Bachbett des Seltenbaches im Mündungsbereich der Thur ist völlig ausgetrocknet.




